
siven Dienstleistern gleich beurteilt. Beide
Teilindikatoren liegen bei je 61,4 Punkten.

Branchenbetrachtung
Die pessimistische Stimmung bei den IKT-
Dienstleistern ist vor allem auf die sehr
verhaltene Stimmung bei denTelekommu-
nikationsdienstleistern zurückzuführen.
Nicht nur die Entwicklung des Umsatzes
und der Nachfrage werden von der Mehr-

Die schlechte Stimmung bei den IKT-
Dienstleistern spiegelt sich sowohl in deren
Bewertung der aktuellen Geschäftslage als
auch in deren Geschäftserwar tungen für
die nächsten drei Monate wieder. Die bei-
den Teilindikatoren liegen jetzt bei 44,5
beziehungsweise 49,4 Punkten. Das deutet
auf eineVerschlechterung sowohl der Lage
als auch der Erwartungen imVergleich zum
Vorquartal hin. Die Ursache dieser Entwick-
lung ist zum einen der gestiegene Anteil
der IKT-Dienstleister, die im dritten Quartal
2008 mit geringerem Umsatz und rückläufi-
ger Nachfrage konfrontier t waren. Zum
anderen trug aber auch der höhere Anteil
an IKTDienstleistern, die für das vier te
Quar tal 2008 mit sinkenden Umsätzen
und einer nachlassenden Nachfrage rech-
nen, zu dieser Entwicklung bei.

Die konjunkturelle Stimmung bei den
wissensintensiven Dienstleistern hat sich
im dritten Quar tal 2008 hingegen nur
leicht eingetrübt. Der Stimmungsindikator
für die Unternehmen aus den wissensin-
tensiven Dienstleistungsbereichen sinkt im
Vergleich zum zweiten Quartal 2008 um
6,3 Punkte auf 61,4 Punkte. Damit bewer-
ten die wissensintensivenwissensintensiven
Dienstleister ihre konjunkturelle Situation
zwar weniger positiv als imVorquartal, der
Indikatorwer t drückt aber nach wie vor
eine optimistische Stimmung aus. Die aktu-
elle Geschäftslage und die Geschäftser-
wartungen werden von den wissensinten-
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ZEW-IDI fällt auf historischen Tiefstand

7. Jahrgang, Nr. 3

ZEW

Entwicklung des ZEW-IDI

Q
ue
lle
:C
RE
D
IT
RE
FO

RM
/Z
EW

Wissensintensive DienstleisterIKT-Dienstleister

Geschäftserwartungen ZEW-IDI Geschäftslage

75

70

65

60

55

50

45

40

75

70

65

60

55

50

45

40

Quartal

Quartal

heit der Telekommunikationsdienstleister
negativ bewer tet, sondern auch die Er-
tragslage und die Entwicklung der Beschäf-
tigung. Die Mehrheit der Unternehmen
meldet im dritten Quar tal 2008 gesun-
kene Erträge und einen Rückgang des Per-
sonalbestands. Auch für das vierte Quartal
2008 rechnen mehr als vier Fünftel derTe-
lekommunikationsdienstleister mit einem
Rückgang der Beschäftigung und sinken-
den Erträgen.

II 08 III 08I 08

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, fällt im dritten Quartal 2008 auf 52,3 Punkte. Das ist der niedrigste Wert seit der Einführung
des Indikators im vierten Quartal 2003. Ursache des starken Rückgangs ist die konjunkturelle
Stimmung bei den IKT-Dienstleistern. Der Stimmungsindikator für diese Teilbranche fällt im dritten
Quartal 2008 auf 46,9 Punkte. Er liegt damit unter dem kritischen Wert von 50 Punkten, was anzeigt,
dass sich die konjunkturelle Stimmung im Vergleich zum Vorquartal verschlechtert hat.
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fallend

19,1

45,3

57,1

10,0

steigend

Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Werbung

IKT-Handel

Forschung und
Entwicklung

Technische Beratung
und Planung

Prozent

1,4

87,3

17,7

29,9

11,9

40,9

23,9

8,6

Unternehmens-
beratung

Software und
IT-Dienste

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-
dienstleister

Architekten

0,8

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 10,5 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 17,7 Prozent derWerbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

9,7

7,6

40,3

10,5

entwickelt.Während im zweiten Quartal
2008 nur knapp zwei Fünftel der Unter-
nehmen von einer gestiegenen Nachfrage
berichteten, ist dieser Anteil im dritten
Quartal 2008 auf über 50 Prozent gestie-
gen. Mehr als die Hälfte der Steuerberater
undWir tschaftsprüfer erwar tet auch für
das folgende Quar tal eine zunehmende
Nachfrage.

Die Unternehmensberater beurteilen
ihre konjunkturelle Situation im dritten
Quartal 2008 weniger günstig. Der Anteil
der Unternehmen, die von steigenden
Umsätzen und Erträgen, von wachsender
Nachfrage und zunehmendem Personalbe-
darf berichten, ist imVergleich zum zwei-
ten Quar tal 2008 gesunken. Dagegen ist
der Anteil der Unternehmensberater, die
mit einem Rückgang des Umsatzes, des
Er trags und der Nachfrage konfrontier t
waren, gestiegen. Die Erwar tungen der
Unternehmensberater zeigen ein ähnliches
Bild.

Für das vier te Quar tal 2008 sind die
Erwartungen der Architekten hinsichtlich
Umsatz, Ertrag und Nachfrage eher pessi-

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrageteil-
nehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem Umsatz-
gewicht der Unternehmen am gesamtenWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch.
Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Umsatzanteil der Unter-
nehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden auf die Anzahl aller
Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet.Weitere Informationen zu methodischen Aspek-
ten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung

fallend

3,9

2,7

52,4

13,2

9,7

steigend

Technische Beratung
und Planung

Software und
IT-Dienste

Werbung

Prozent

1,4

24,2

24,1

13,2

28,0

17,5

0,3

Architekten

Forschung und
Entwicklung

Unternehmens-
beratung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-
dienstleister

IKT-Handel

87,1

28,4

11,3

13,1 28,0

Lesehilfe: 9,7 Prozent derWerbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand ver-
bessern wird. Dagegen geben sich 11,3 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

mistisch. Der Anteil der Architekten, der
mit einem Rückgang bei diesen Größen
rechnet, überwiegt jeweils den Anteil der
Unternehmen, der einen Anstieg von Um-
satz, Er trag und Nachfrage erwartet. Be-
sonders ausgeprägt sind die negativen
Erwartungen bei der Nachfrage. Der ent-
sprechende Saldo liegt hier bei -34,8
Punkten. Die technischen Berater und Pla-
ner blicken bei den erwarteten Umsätzen
und dem erwar teten Personalbestand
optimistischer in die Zukunft als noch im
Vorquartal.Während im zweiten Quartal
2008 knapp zwei Fünftel der Unterneh-
men mit einem Anstieg des Umsatzes
rechneten, sind es im dritten Quartal etwa
ein Drittel der technischen Berater und
Planer. Der Anteil der Unternehmen, der
mit einem Anstieg der Beschäftigung rech-
net, steigt im dritten Quartal 2008 imVer-
gleich zum zweiten Quartal 2008 um 20,4
Punkte.

Im dritten Quar tal 2008 hat sich bei
den Unternehmen aus dem Bereich For-
schung und Entwicklung die Umsatz und
Nachfragesituation imVergleich zumVor-

4,6

12,0
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Bei den Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste stellt sich die
konjunkturelle Lage im dritten Quar tal
2008 relativ stabil dar. Etwa die Hälfte der
Unternehmen berichtet von unveränder-
ten Umsätzen und Er trägen und einer
unveränder ten Nachfrage. Mehr als die
Hälfte der Unternehmen rechnet auch für
das vierte Quartal 2008 mit keinerVerän-
derung dieser Größen.

Die Situation der IKT-Händler ist ähn-
lich stabil. Knapp die Hälfte der Unterneh-
men hatte im dritten Quartal 2008 gleich-
bleibende Umsätze und erwartet auch für
das folgende Quar tal keine Veränderung
der Umsatzsituation. Bei mehr als der
Hälfte der IKT-Händler trifft das auch für
die Er tragslage zu. Etwa zwei Drittel der
Unternehmen erwar ten für das vier te
Quar tal 2008 eine unveränder te Nach-
frage. Obwohl auch bei der Entwicklung
des Personalbestands die Mehrheit der
IKT-Händler im dritten Quartal 2008 keine
Veränderung meldet und dies auch nicht
für die folgenden drei Monate erwartet, ist
der Saldo aus den Unternehmen, die ihren
Personalbestand reduziert und denen, die
den Personalbestand erhöht haben, nega-
tiv. Gleiches gilt auch für die erwar teten
Veränderungen des Personalbestands der
IKT-Händler.

Bei den Steuerberatern und Wir t-
schaftsprüfern haben sich im dritten Quar-
tal 2008 imVergleich zumVorquar tal die
Nachfrage und die Beschäftigung positiv
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Prozent der Unternehmen desWirtschafts-
zweigs Dienstleister der Informationsge-
sellschaft. Dabei unterscheiden sich die
Berufsfelder der noch offenen Stellen je
nach Branche.Während die IKT-Dienstlei-
ster offene Stellen für Ingenieure, sonstige
technische Berufe und IT-Berufe derzeit
nicht besetzen können, sind bei den wis-
sensintensiven Dienstleistungen neben
Stellen für Ingenieure und sonstige techni-
sche Berufe auch offene Stellen für kauf-
männische Berufe vorhanden. In den
Unternehmen desWirtschaftszweigs ent-
fallen derzeit offene, nicht besetzbare Stel-
len eher selten Rechtsberufe (etwa 10 Pro-
zent der Unternehmen mit offenen Stel-

len). Insbesondere die IKT-Dienstleister
haben keinen Bedarf für Mitarbeiter aus
diesem Berufsfeld. Zwischen Ost- und
Westdeutschland gibt es hinsichtlich der
Berufe, die zur Besetzung derzeit offener
Stellen gesucht werden, kaum Unterschie-
de. Eine Ausnahme hiervon bilden die
Rechtsberufe. In etwa 9 Prozent der west-
deutschen Unternehmen, in denen sich
derzeit offene Stellen nicht besetzen las-
sen, handelt es sich dabei um offene Stel-
len für Rechtsberufe. In ostdeutschen Un-
ternehmen liegt dieser Anteil mit 18 Pro-
zent doppelt so hoch.

quartal verschlechtert. Nur etwa ein Zehn-
tel der Unternehmen meldet steigende
Umsätze und eine höhere Nachfrage. Die-
ser Anteil lag im zweiten Quar tal 2008
noch bei mehr als der Hälfte beziehungs-
weise etwa zwei Fünftel der Unterneh-
men. Dennoch ist die aktuelle Geschäfts-
lage der Unternehmen aus der Forschungs-
und Entwicklungsbranche entspannt. Die
Mehrheit von ihnen berichtet von keinen
Veränderungen bei Umsatz und Nachfrage.

Fachkräfte fehlen
Immer wieder wird in der Öffentlichkeit
über den sogenannten Fachkräftemangel
diskutiert. Dieser zeigt sich daran, dass Un-
ternehmen offene Stellen nicht mit ausrei-
chend qualifizier tem Personal besetzen
können. ImWirtschaftszweig Dienstleister
der Informationsgesellschaft geben etwa
24 Prozent der Unternehmen an, dass sie
derzeit offene Stellen nicht besetzen kön-
nen. Dabei sind die IKT-Dienstleister von
dieser Problematik stärker betroffen als die
wissensintensiven Dienstleister. Etwa 38
Prozent der IKT-Dienstleister können der-
zeit offene Stellen nicht besetzen, während
dies nur für etwa 21 Prozent der wissens-
intensiven Dienstleister zutrifft. Besonders
betroffen sind die IKT-Händler, von denen
etwa 47 Prozent derzeit offene Stellen
nicht besetzen können. Ein vergleichsweise
geringes Problem stellen offene, nicht
besetzbare Stellen für die Unternehmens-
berater, Steuerberater undWirtschaftsprü-
fer dar. Lediglich 17 beziehungsweise 18
Prozent dieser Unternehmen können der-
zeit offene Stellen nicht besetzen.

Am häufigsten gaben die befragten
Unternehmen, die offene Stellen nicht
besetzen können, als Ursache hierfür die
mangelnde Qualifikation der Bewerber an
(etwa 93 Prozent).Weitere wichtige Ursa-
chen waren der grundsätzliche Mangel an
Bewerbern (etwa 72 Prozent der Unter-
nehmen) und die Gehaltsvorstellungen
der Bewerber (etwa 53 Prozent der Un-
ternehmen).

Die in den Unternehmen derzeit offe-
nen, nicht besetzbaren Stellen betreffen
unterschiedliche Berufsfelder. Am ehesten
mangelt es an Ingenieuren oder sonstigen
technischen Berufen und IT-Fachkräften.
Etwa 65 Prozent der Unternehmen, die
derzeit offene Stellen nicht besetzen kön-
nen, haben offene Stellen für Ingenieure
oder sonstige technische Berufe. Offene
Stellen für IT-Berufe gibt es in etwa 54

Lesehilfe: Etwa 21 Prozent derWerbefirmen können derzeit offene Stellen nicht besetzen.

Momentan offene, nicht besetzbare Stellen
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Lesehilfe: In etwa 80 Prozent der IKT-Dienstleistungsunternehmen, in denen derzeit offene Stellen nicht besetzt
werden können, sind die offenen Stellen für IT-Berufe.

wissensintensive DienstleisterIKT-DienstleisterAlle Unternehmen
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Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im September 2008 durchgeführt. An der Umfrage
beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 19,1 Prozent der Architekten an, im dritten Quartal 2008
steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 61,1 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 19,8 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der Differenz
des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatzbeurteilung
der Architekten ergibt sich ein Saldo von -0,7 Prozent (19,1 Prozent - 19,8 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung imWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für denWirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet. Quelle: CREDITREFORM/ZEW

ZEW
Zentrum für Europäische

Wirtschaftsforschung GmbH

Personal PreiseNachfrage

Erwartungen

Saldo=

Beurteilungen Erwartungen Beurteilungen Erwartungen

Saldo= Saldo= Saldo= Saldo=

Umsatz Ertrag

Beurteilungen

Saldo=

Erwartungen Beurteilungen Erwartungen Beurteilungen

Saldo= Saldo= Saldo= Saldo=

CREDITREFORM Dienstleistungskonjunktur - Oktober 20084

IKT-Dienstleister 24,2 38,2 37,6 -13,4 31,1 41,8 27,1 4,0 23,0 42,6 34,4 -11,4 19,9 44,0 36,1 -16,2 29,4 32,5 38,1 -8,7

Software und IT-Dienste 33,7 48,9 17,4 16,3 36,9 59,7 3,4 33,5 34,7 57,8 7,5 27,2 36,0 61,6 2,4 33,6 32,3 53,8 13,9 18,4

IKT-Handel 32,2 46,9 20,9 11,3 44,1 49,4 6,5 37,6 29,6 51,6 18,8 10,8 23,0 53,0 24,0 -1,0 37,1 39,6 23,3 13,8

Telekomm.dienstleister 0,6 12,3 87,1 -86,5 0,7 12,2 87,1 -86,4 0,4 12,5 87,1 -86,7 0,5 11,8 87,7 -87,2 11,9 1,0 87,1 -75,2

wissensintensive Dienstleister 41,8 41,7 16,5 25,3 41,5 46,5 12,0 29,5 28,1 48,7 23,2 4,9 28,1 53,6 18,3 9,8 35,6 48,9 15,5 20,1

Steuerb. undWi.prüfung 59,9 38,1 2,0 57,9 56,6 40,0 3,4 53,2 20,7 71,5 7,8 12,9 7,0 83,8 9,2 -2,2 56,6 41,8 1,6 55,0

Unternehmensberatung 51,2 29,5 19,3 31,9 45,1 38,7 16,2 28,9 40,5 38,9 20,6 19,9 35,9 46,5 17,6 18,3 34,5 46,3 19,2 15,3

Architekten 19,1 61,1 19,8 -0,7 17,6 59,8 22,6 -5,0 17,7 58,4 23,9 -6,2 16,1 42,7 41,2 -25,1 22,5 38,7 38,8 -16,3

Techn. Beratung und Planung 27,9 59,9 12,2 15,7 32,7 59,7 7,6 25,1 22,8 49,4 27,8 -5,0 14,8 79,0 6,2 8,6 30,7 67,5 1,8 28,9

Forschung und Entwicklung 12,5 76,2 11,3 1,2 23,2 73,9 2,9 20,3 62,6 25,3 12,1 50,5 66,2 32,4 1,4 64,8 7,8 85,8 6,4 1,4

Werbung 43,8 30,2 26,0 17,8 50,1 39,3 10,6 39,5 16,1 45,6 38,3 -22,2 41,9 31,9 26,2 15,7 39,3 41,4 19,3 20,0

Alle Unternehmen 32,0 38,4 29,6 2,4 33,8 43,5 22,7 11,1 24,6 44,7 30,7 -6,1 24,1 48,0 27,9 -3,8 31,1 40,2 28,7 2,4

Westdeutschland 31,6 38,1 30,3 1,3 32,3 44,2 23,5 8,8 23,4 45,0 31,6 -8,2 22,9 48,2 28,9 -6,0 30,0 40,2 29,8 0,2

Ostdeutschland 38,3 42,3 19,4 18,9 56,6 32,4 11,0 45,6 42,1 41,1 16,8 25,3 41,8 46,0 12,2 29,6 47,3 41,0 11,7 35,6

IKT-Dienstleister 22,0 49,6 28,4 -6,4 19,9 35,0 45,1 -25,2 14,4 43,9 41,7 -27,3 16,4 71,0 12,6 3,8 11,5 50,5 38,0 -26,5

Software und IT-Dienste 29,9 68,7 1,4 28,5 43,3 18,5 38,2 5,1 24,1 47,5 28,4 -4,3 7,2 91,3 1,5 5,7 10,0 88,5 1,5 8,5

IKT-Handel 23,9 66,4 9,7 14,2 20,0 53,4 26,6 -6,6 17,5 58,3 24,2 -6,7 28,6 53,7 17,7 10,9 18,0 59,7 22,3 -4,3

Telekomm.dienstleister 11,9 0,8 87,3 -75,4 0,3 12,7 87,0 -86,7 0,3 12,6 87,1 -86,8 0,0 88,2 11,8 -11,8 0,0 1,0 99,0 -99,0

wissensintensive Dienstleister 33,1 49,7 17,2 15,9 33,4 59,9 6,7 26,7 25,8 67,2 7,0 18,8 11,3 81,2 7,5 3,8 17,1 77,6 5,3 11,8

Steuerb. undWi.prüfung 57,1 38,3 4,6 52,5 59,1 38,2 2,7 56,4 52,4 43,7 3,9 48,5 3,4 95,5 1,1 2,3 6,0 93,8 0,2 5,8

Unternehmensberatung 40,3 40,6 19,1 21,2 41,0 56,5 2,5 38,5 28,0 70,6 1,4 26,6 17,1 82,2 0,7 16,4 30,2 68,4 1,4 28,8

Architekten 10,5 44,2 45,3 -34,8 17,1 69,5 13,4 3,7 13,2 75,5 11,3 1,9 7,7 74,1 18,2 -10,5 7,2 66,8 26,0 -18,8

Techn. Beratung und Planung 10,0 82,4 7,6 2,4 27,8 57,6 14,6 13,2 28,0 58,9 13,1 14,9 21,7 77,1 1,2 20,5 5,8 94,1 0,1 5,7

Forschung und Entwicklung 8,6 90,6 0,8 7,8 17,2 79,8 3,0 14,2 13,2 84,1 2,7 10,5 12,9 87,0 0,1 12,8 8,5 91,0 0,5 8,0

Werbung 40,9 41,4 17,7 23,2 18,5 74,8 6,7 11,8 9,7 78,3 12,0 -2,3 1,0 74,7 24,3 -23,3 21,5 70,0 8,5 13,0

Alle Unternehmen 27,9 46,7 25,4 2,5 28,3 42,1 29,6 -1,3 20,1 52,4 27,5 -7,4 10,4 81,4 8,2 2,2 12,8 64,3 22,9 -10,1

Westdeutschland 27,0 46,7 26,3 0,7 27,2 42,3 30,5 -3,3 18,6 52,5 28,9 -10,3 10,2 81,4 8,4 1,8 12,5 63,4 24,1 -11,6

Ostdeutschland 39,7 48,1 12,2 27,5 43,7 39,5 16,8 26,9 42,6 50,6 6,8 35,8 14,3 80,1 5,6 8,7 16,7 78,1 5,2 11,5

Nachfrage




